Allgemeiner 


A2 ter | 
Jahrgang. 


An H. in P. 


Zu lösen das Versprechen P 
Zu halten treu das Wort, 
Siehst Schweigen Du mich brechen, 
Und das am rechten Ort. 


Nicht hab' ich unterlassen 
Zum heut’gen frohen Tag, 
Ein Liedlein zu verfassen, 
Das Dir verkünden mag: 


Wie ich mich recht erfreue, 
Dass wieder ist gekehrt 
Dein Wiegenfest aufs Neue, 
Vom guten Gott bescheert, 


Noch oft, recht oft erlebe, 
Dein schönes Wiegenfest; 
Der Himmel Dir stets gebe, 
Was glücklich leben lässt, 


Froh schwind’ Dir jede Minute! 
Und niemals sei betrübt! 
Empfange stets, Du Gute, 

Was Deinem Sinn beliebt. 


Und bist Du ganz zufrieden, 
Beglückt durch Dein Geschick ; 
Fehlt Nichts mehr Dir hienieden 
Zu Deinem ganzen Glück; 

Dann, Freundin denk' auch gerne 
An dieses Jahr's Beginn! 


Und bleib' auch in der Ferne 
Der Freundschaft Spenderin! 
Nane den 14. 2. 44. N 


Geſchichtliches 
über den „Schwanen⸗ Orden.“ 
Nachſtehende Mittheilung, geſchöpft aus A. F. Kloden's 
„zur Geſchichte der Marien-Verehrung, beſonders in dem letzten 
Jahrhundert vor der Reformation“ (Berlin bei Lüderitz 1840) 
fanden wir in einer der neueſten Nummern des Geſellſchafters, 
und glaubten wir durch deren Aufnahme in d. Bl., daß ſie, 
vornehmlich denjenigen geehrten Leſern, die von dem jetzt viel 
beſprochenen Schwanen⸗Orden Ausführlicheres zu vernehmen, 


nicht Gelegenheit fanden, erwünſcht ſein werde. 


Kurfürſt Friedrich II. entwarf dazu eigenhändig die Statuten 


und im Jahre 1443 traten die dazu Beſtimmten zuſammen, un⸗ 


ter dem Namen: „Geſellſchaft unſerer lieben Frauen 
vom Berge.“ Auch wurde ſie vom Volke „Unſerer lieben 
Frauen Ketten-Geſellſchaft,“ „Unſerer lieben 
Frauen Kettenträger,“ oder „Geſellſchaft zum 
Schwanen⸗Orden genannt. Die Statuten find uns vollſtän⸗ 
dig erhalten und in mehr als einer Beziehung merkwürdig. 
Der Kurfürſt beginnt mit dem Vekenntniſſe, daß er, . 
geachtet ſeiner vielen weltlichen Geſchafte für die Erhaltung der 


Einigkeit und des Friedens, nicht ohne Vekümmerniß ſeines 
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Gemüthes wahrnehme, wie ſchrecklicher Irrthum, Noth und ver⸗ 
derbliche Jeet in der. Chiiſtenheit und Deutſchland ſich 


erhoben gaben, und täglich mehr erheben, die nothwen ig, zun 


Verderben führen müßten. Da nun bekannt ſei, daß Gott 


dergleichen zulaſſe, 
ſtrafen, ſo fürchte er, daß auch jetzt dieſelben durch Gottes 


heimliche gerechte Gerichte verhangen werden, da die Welt leider 


allenthalben voll Sünde und Bosheit ſei. Nun ſel aber bei 
ſolchen Plagen und Betrübniſſen kein beſſerer Rath und Troſt, 
als ſein Leben zu beſſern, ſeine Zuflucht zu Gott zu nehmen 
und zu auserwählten Heiligen, die bei Gott ſo geehrt 
und mächtig ſind, daß ſie durch ihr Gebet ſolche Plagen ab⸗ 
wenden, und der Chriſtenheit Hülfe und Gnade erwerben. "Bes 
ſonders aber ſei es die liebe Jungfrau Maria, die unſern 
Seligmacher auf dieſe Welt geboren, und uns die Guade, welche 


Darum denn auch durch die bechwürdig ge Botſchaft des Erzengels 
Gabriel von Gott ihr verkündet ward, daß ſie voll, Gnade wäre, 
und Gnade bei dem Herrn gefunden hätte, wegbalb, alle Pa⸗ 
triarchen und Propheten ihre Zukunft verkündigt, fehnlichſt er⸗ 
harret, und endlich die Apoſtel und alle Heiligen ganz fröhlich 
und lieblich empfangen haben. Da nun ihre Gnade fo groß 
und überſchwänglich iſt, daß dadurch die Chriſtenheit und viele 
Sünder getröſtet find, da fe auch jo milder Gnaden iſt, daß 
ſie Alle, die ihrer bedürfen, zu ſich ladet und ſpricht: E Kom⸗ 
met zu mir Alle, die meiner begehren, ihr ſollet erfüllet wer— 
den,“ fo jei in diefen ſchweren Zeiten zu bedenken, daß Gottes 
Gnade und Hülfe der beſte Troſt und Hülfe, und fie zu erwer⸗ 
ben keine beſſere und bequemere Verſöhnerin ſei, als die Jung⸗ 


frau Marta, der Gott nichts versagen mg.“ Er wauſche 
nichts Se als Friede Bu, Einigkeit et in der Christenheit, 
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er wolle auch na, feinen Vermögen amp 


um die menſchliche Sünde und Bosheit zu 


f Wunderzeiche n eit langen Jahren * und 


kenntlich 
unſe re erften Eltern verloren, wieder erworben hatt. bat, und da dieſe Kirche in ſeinem d Sürſtenthum elegen 


rn 
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und habe darum große Arbeit, Mühe, Koſten und Zehrung nicht 
en dazu 
elfen und rathen, wenn er das nur bel fei Tagen noch 
erleben und ſehen möchte 24 Aber er erkenne. aß er das 
nicht durch ſein Verdienſt erlangen koͤnne, und ſo habe er mit 
voller Innigkeit und Zuserſicht alle Sinne und Gedanken darauf 
geſetzt, daß er die Jungfrau Maria geehrt und gebeten, ihre 
gewöhnliche Milde der Chriſtenheit erſcheinen zu laſſen, und ihre 
barmherzigen Augen ihr zuzuwenden, damit ſie zu Friesen und 
Einigkeit komme und 8 um ſo fleißiger verehrt und ver⸗ 
kündigt werden möge, Wiewohl nun die Jungf. au Maria in 
allen Städten ihre Gnade und Wunder Wisfeſen hat und be⸗ 
weiſet, fo. hat ſie doch in unſeren Landen beſonders die lobwür⸗ 
dige Kirche auf dem Berge vor der alten Stadt Brandenburg 
erwählt, die der hochgeborne Fürſt Herr Pribislaus, ehemals 
der Wenden König, ſein Vorfahr, zu ihrem Lobe erbauet, da 
die Hlnpelefönigin mehr denn anderswo ihre Gnade mit viel 
gemacht 
„auch 


n durch jenen und 


-._. 


bei ſeines Vaters und ſeinen Zei 
ihn mit Hilfe des bran enbürgi ischen kobſtes und Kapitels die 
erwähnte diebfcaueſkküicht kurz ich zu einem neuen Stifte ges 
macht, mit einem 58 A und Kite 3 des Pramonſtra“ 
tenſer-Ordens, beftg habe er "tiefe Kirche ‚für, ſeine Geſell⸗ 
ſchaft auserkoren. Damil auch das Lob der Jungfrau gemehret 
würde, habe er Fürſten, Herren, Ritter und Knechte zu Mit⸗ 
gliedern erwählt, deren eine große Zahl ſei, und 1 gende Sta⸗ 
tuten mit Hilfe viel frommer Hüſtecek in und auler Leute 
entworfen. Dr 

Dieſe Vorrede r Gegrüßt ſeyſt 
der Welt Frauen, 1 lt seinem Hebekt An die Maria. 
Die Statuten beta 0 


Du, 


ummen, nun Jolgenhts;, 
„ee folgt.) 
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Stoßen und 2 en eine ſichere Fahrbahn zu erhalten. 


Allgemeiner Anzeiger. asdf 


lige meine Oberſchleſiſche Anzeiger emoſiehlt ſich als ein ſeit 12 Jahren geruunten Pang adams 
anne von 2 deren Allah zer in den 2 he ſchen Buchhandlungen zu Pane r und o Breslau erfo 


ste 11 


. zur Verbreitung 
erfolgt. 


9 21 in Fer 
iin 


der un g- 


Der ſtarke angnernde Schneefall macht es unmöglich durch das ſtädtiſche ee. und wee, Bahren auf den 


ir erſuchen daher die hieſigen Honoratioren und unſere geehrten Mitbürger — welche Pfebe halten — durch 
Geſtellung dae gegen zum allgemeinen Beſten mitwirken zu wollen. 


Polizei⸗Sergeant Zimmermann wird 
von denen die Abfuhr des Schnees am dringendsten 


Rarlbor den 13. Februar 1844. 
Dis eau die 


* 9 i 


jeder Zeit die zum Laden nͤͤthigen Mannſchaften fetten, die Punkte bezeichnen, 
9 — iſt und an denen die en ee kann. 


ul non Aas ar 


ſt r 4 k. Tanigstf „ n 5 1 
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seh AUS Dann Er = 15709 or ah er ar 

71409. } un 3 rare bete Dich und 3 mor 
e „ ne l a ir een sangen. eie 
Nicht um Utopiers Schätze möchte ich Ihren Zorn (iſts auch nicht des Leuen Zürnen) erregt haben als ich Jönen 
ſcherzhaft zu Ihrer Verlobung gratulirte. Nein, wiel lieber widerrufe ich, und erkläre Ihnen feierlichſt, daß ich Zbnen nichs 
gratulire. Ich war immer der Meinung, daß es noch weniger als eines Scherzes, unſchuldig oder nicht, bedürfe, um die Luſt 
zu wecken, über Sie zu lachen. Denken Sie nach, wenn Sie können, und Sie werden mir Recht geben, da Sie Ihren“ eigenen 
Werth (2) ſehr gut koͤnnen. ES 111 

l Auch haben Sie dadurch, daß Sie eine ſo geringfügige Angelegenheit als die fragliche, vor das Forum der Oeffent⸗ 

lichkeit zu ziehen beliebten, die überflüßige Mühe übernommen, meine Anſicht von Ihren (zweifelhaften) Verdienſten zu bekrafnigen. 
112771 Ich laſſe Ihnen Gerechtigkeit wiederfahren. 15 

i Daß „Neid“ die Urſache jenes Wunſches geweſen, glauben Sie gewiß nicht, und wären Sie auch der härteſte 
Egolſt. Ich denke, der „Neid“ ſteht blos da, um Ihrem Aufſatze zur Folie zu dienen, einem Auffatze, den Inſolenz über die 
Taufe gehalten, und bei dem Keckheit zu ſichtlich Gedatter geſtanden, als daß Sie, mein Herr Incogultus E, ihn gebrütet haben 
ſollten. ARE Ger AED 2. er Hanne 


on 


1 


Sie ſehen, daß ich geregt bin. A a ragt 
1 Diem Verfaſſer jenes Aufſatzes wünſche ich Glück zur Vaterſchaft. 
Fur den guten Rath meinen Dank, ich werde ihn befolgen. — — alla Dre Fb 
Meines Witzes Pfeile (fo ſagten Sie) ſeien nicht mehr auf. Sie gerichtet. Es wäre dies auch, wegen einer gewiſſen 
Eigenſchaft Ihres Denkkaſtens verlorene Müh'! J 2 - 
„Zum Schluß nehmen Sie von mir einen Rath, damit ich Ihnen in Nichts verpflichtet ſei: Schmücken Sie ſich in 
Folz a mit erborgten klaglich gerupften Federn, gab Ihnen das Schickſal doch auch Federn (und nicht blos zum Addiren, 
bedenken Sie ur 
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baulshütte bel Sohrau 0,8. Der in der Breslauer Zeitung No. 26, en u 18. ö. WM. 
aus der Rhein- und Mofelzeitung aufgenommene Artikel, zwingt mich zu nachſtehendrif/ 7° at = DE 
Erwiderung. Bupirverft gebe ich hiermit die Verſicherung, daß ich die Aulage meis⸗⸗ B a 114 


3 N. ae 
Lügner berl biet), baſtrt habe — auch iſt in meiner Fabrik noch kein ausländisches der Reſſoureen⸗Geſellſchaft. 
Moheiſen verarbeitet worden. Eben jo möge insbeſondere meinen Gzſchäftsfreunden An Direct ton 


fr 2 — 1 er Vollb 0 pf ie o 4 
geſtattet. Ich werde den Unbekannten, welcher ſich erlaubt hat Lügen zu berichten, da 5 e 5 . 
die man leider von der Cenſur aufgenommen hat — nicht weiter ausforſchen und uu, Ae e Wuche 1 5 
Skaliſchen a a das Unions⸗Rennen in Berlin leicht 
zur fiskaliſchen Umerſuchung gezogen werden kann. wonnen, und welches unbeſtegt in W 
und 1 Dom⸗ 
2 14 fi 8 Pe 6 7 9 fi ne Pr nium Po Kirk) 2 rawarxn sufauftg r⸗ 
e 45 zu machen: „Die Mehlfabrick des N. in R. hat ſeine Ar⸗ den, und deckt Vollblutſtuten lt 8 Ude 


Ne j , i de andere Gt i 2 
Am Schluſſe kann ich nicht unerwähnt laſſen, daß meine Arbeiter alſo nicht 1 RU Stallgeld. itt & e 8 


Ach und Weh über den Verluſt ihrer Nahrung ſchreien, vielmehr ſich ſehr wohl be⸗ 

finden und oft ſogar übermüthig werden, welches die Sohrauer Polizei am beſten zu Polniſch⸗Crawarn den 5. Januar 1840. 

bekunden im Stande ſein wird. n alter, Js ; 
Beſitzer der Eiſengießerei, Emalllir⸗„ und Bloch Potterio-Babrid, Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


—— 


Die Herren Aktionäre der Coſel-Oderberger Eiſenbahn- Geſellſchaft itag den 18. & * 
pegel pr auf das am fie egangene, die ee der e Sonntag 1 Februa 
peziell enthaltende Convocations = ( chreiben, aufgefordert, zu der am 26. Fe⸗ f 

bruar c., Vormittags 10 Uhr im Sitzungs⸗Saale des Rathhauſes zu Ratibor gro cr Ball 
anberaumten General⸗Verſammlung perſönlich oder durch einen ſchriftlich bevoll⸗ ? 

mächtigten Aktionär zu erfcheinen, und nochmals aufmerkſam gemacht, daß Aus⸗ in a 
bleibende und nicht Vertretene als ausſcheidend betrachtet werden müſſen. Kobilla. 


Ratibor, den 1. Februar 1844. 


Das Comite der Coſel: Oderberger Eiſenbahn - Geſellſchaft daa Halls g te d en 


Felix Fürſt von Lichnowsky Beſuch bittet 
h als Präſident. f der Coffetier 
Graf zu Limburg Stirum Victor Herzog von Ratibor. Vogt. 
als Vice⸗Präſident. 


Bennecke. Wichura. Dr. Kuh. Wit von Dörring. Cecola. 2 x 
Reinhold. Stöckel II. Speil. Schwarz. N Beim Dominio Krzanowitz find nach⸗ 

b ſtehend benannte Gras⸗Sämercien von 

letzter Ernte, ächt und rein, preismäßig 


Creme’ pour dresser et fixer la barbe. käuflich zu bekommen, als: 6 
er Unentbehrlich für alle, die Schnurr⸗ und Backenbärte tragen, durch Anwendung 1. Holcus avenacus, 
dieſes überaus feinen und noblen Mittels, bekommt das Bart⸗Haar eine prachtvolle 2. Dactilis glomerata, 


Dreſſur, die feinſte Geſchmeidigkeit und einen delieieuſen Wohlgeruch, dabei wirkt es 1 5. 
böͤchſt ftärkend auf das Wachsthum der Haare, und kann mit wenig Waſſer ſogleich 
wieder ausgewaſchen werden. 
Preis pro Flacon mit eingeſchliffenen Glasſtößel 10 r 
Alleiniges Lager davon in Ratibor bei 9 f ’ 
E. W. Bordollo jun. & Speil, 


Festuca elatior, 
4. Phleum prextense. 


Das Wiribſchaftsamt dortſelbſt beſorgt 
a N; Verkauf. N 
Ktizanowitz bei Coſel 

den 9. Februar 1844. 


— e 


FCFCeleectrieitäts⸗Ableiter, 
ein nur erſt fett neuerer Zeit erfundenes und hoͤchſt probates Mittel, um die zu große 
Anhäufung des electriſchen Fluidums im menſchlichen Körper abzuleiten, und dadurth 
die Haupturſachen der vielen rheumatiſchen und Nervenleiden in ihren verſchiedeuartigen 
Formen zu entfernen. ‚nuldoigms 

- Dieſe Ableiter werden nach der dabei befindlichen ausführlichen Gebrauchs⸗ 
anweiſung, in Form von Amuletten auf der bloßen Bruſt getragen, und dienen als f 
ein ſicheres Heil⸗ und Präſervativ⸗Mittel gegen Rheumatismen und Nersenfeinen aller — * N 
Art, als Reißen, Gicht⸗, Kopf⸗, Zahn⸗, Hals⸗ und Bruſtſchmerzen de. Dabei beſitzen ine 11 b 
fie den Vortheil der er Billigkeit, indem das Stuck mit Gebrauchsanweiſung blos In eine 1 eſige Spezerey⸗ Waaren⸗ 
½% BAR koſtet. In Ratibor ſind ſelbige nur zu haben bei Handlung wird fort ein Lehrlin 


1 - 4 geſucht. Näher Tag: 
E. W. Bordollo jun. & Speil. Les Oberfchfefichen 3 — Redaction 


Kreemer, 
Amts: Verwalter. 


— 


Das Dominium Brzesnitz bei Ratſbor 
bat 100 hochfeine, wolkreiche, zur Zucht 
taugliche Mutterſchaafe, die fait ſammtlich 
von vorzüglichen Böcken tragend find, zu 
verkaufen. 


Zur gütigen Beachtung! \ 


* 5 Wiederholt vorgekommene Fälle von unfrankirten und anonymen Zusendungen für den Oberschl. Anzeiger 

bestimmen uns zu der Erklärung, dass wie dankbar auch wir jede gütige Zusendung, so weit sie nur irgend mit 
den Anforderungen des Blattes vereinbar ist, empfangen und aufnehmen, doch unfrankirte und anon yme 
weder An- noch Aufnahme finden werde. C 25g bun d. Red. 


Mit einer Beilage. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


Beilage 


EN ISE 


E 


des Allgemeinen Ob ſehleſiſchen Anzeigers. 


Ratibor, Mittwoch den 14. Februar 1844. 


Im Verlage der Matth. Riegerſchen Buchhandlung in Augsburg iſt ſo eben 
neu erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau vorräthig bei 
Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das geſammte Oberſchleſien zu 
beziehen durch die Hirt' che Buchhandlung in Ratibor: 


Das Vater⸗Unſer. 


Eine Erzaͤhlung fuͤr chriſtliche Jugend und chriſtliches Volk. 
Von dem Verfaſſer der Erzaͤhlungen „des Prieſters Ottmar.“ 
8. 19 Bogen. Mit einem ſchönen Stahlſtich. Elegant geheftet. 

Preis 17 ½ Sn. 

Man erwarte hier keine Erklärung oder Umſchreibung des göttlichen Gebotes, 
ſondern der als Fortſetzer von „Häglſpergers Jugend-Bibliothek“ und anderer, 
mit vielem Beifall aufgenommenen Jugendſchriften bekannte und geſchätzte Verfaſſer 
hat die Vitten deſſelben auf höchſt geniale Weiſe in einer Erzaͤhlung bearbeitet, an 
der ſich Jung und Alt erfreuen und erquicken werden. Seit Jahren iſt keine ſo werth⸗ 
volle und jo anziehende Jugendſchrift erſchegnen. 


Glocke der Andacht. 


Neunte Auflage. 


Pracht⸗Ausgabe mit drei Stahlſtichen 1 Su 15 Sn 
Dieſelbe gebunden in gepreßter Saffian⸗Decke Bun u 5 
Ausgabe Nr. 2 auf Velin⸗Papier mit 3 Stahlſtichen 1 „ — u 


Ausgabe Nr. 3 auf Druck⸗Papier mit 1 Stahlſtich 


Leben der heil. Catharina von 


Von Michael Sintz el. 
8. Geheftet. Preis 7 / Gr 


Ebriſtoph von Schmid, 
Handbuch zum Katechismus 


chriſtkatholiſchen Religion für das Bisthum Augsburg. 

In 5 Theilen. 8. Erſtes Bändchen. Preis 117, n 

Dieſes, ſeit mehren Jahren von allen Religions-Lehrern, geiſtlichen 
und weltlichen Standes, mit Sehnſucht erwartete Handbuch zur Erklaͤ— 
rung ſeines mit paͤpſtlicher Approbation herausgegebenen Katechismus, 
wird nicht nur jedem Religionslehrer, wo dieſer Katechismus eingeführt iſt, höͤchſt 
erwünſcht kommen, ſondern auch allen anderen Religionslehrern, welchen Katechismus 
ſie immer in ihren Schulen gebrauchen mögen, willkommen ſein; überhaupt wird ſel⸗ 
ten ein Beſitzer der Schriften des allbeliebten Jugend ⸗Schriftſtellers nicht auch dieſes 
Religions-Handbuch mit Vergnügen ſeiner Sammlung eingerleiben, da es für jeden 
Katechismus anwendbar iſt. f a 


Genua. 


der 


zu 13 


Bei Ferd. Hirt in Breslau und 
Ratibor iſt zu haben: 


Dr. H. Möller: Der Ratb⸗ 
geber für 


Würmkranke 


jedes Alters, mit beſonderer Rückſicht auf 
die an Band-, Spul⸗ und Madenwürmer 
Leidenden. Eine vollſtändige Belehrung 
über die ſichere Erkenntniß der verſchiede⸗ 
nen Arten Eingeweidewürmer, die Urſa⸗ 
chen ihrer Erzeugung, die verſchiedenen 
Mittel zu ihrer Entfernung, die Verhü⸗ 
tung ihrer Wiedererzeugung und die Be⸗ 
handlung der durch ſie erzeugten Krank⸗ 
heitsformen. Nach dem neueſten Stand⸗ 
punkte der Wiſſenſchaft bearbeitet. 8. 
Quedlinburg, Baſſe. Geh. 12 ½ Zr 


Vorräthig bei Ferd. Hirt in Bres- 
lau, ſo wie für das geſammte Oberſchle⸗ 
ſien zu beziehen durch die Hirt'ſche Buchs 
handlung in Ratibor: ! 
— Die zweite Aufl. — der 
radicalen 


Heilung d. Muttermale, 


Sommerflecken. — des Kupfer⸗ 
handels, der Finnen, — Mitz 
eſſer und Leberflecken. 


Von dem praktiſchen Arzt und Hofrath 
Berg. Quedlinburg, Ernſt. 15 Gr 


Bei Ferd. Hirt in Breslau und 
Ratibor iſt zu haben: 


Walker, Wilhelm, (penſ. Inſtituts⸗ 
gärtner bon Hohenheim), die Er⸗ 
Hebung der Obſtbäume und 
ihre Behandlung bis ins 
hohe Alter. Nach 27 lährigen Er⸗ 
fahrungen verfaßt. Mit 14 2 
ſchnitten. 8, Geb). 12% . 


Bei Ferd. Hirt in Breslau und 
Ratibor zu haben: 


C. L. Müller: 
Der wohlerfahrene 


Waſſerarzt 


für das Haus und für Waſſerheilanſtal— 
ten. 8. Quedlinb., Baſſe. Geh. 10 n 


In dieſer Schrift wird gelehrt, wie und 
wodurch Krankheiten entſtehen, wie man 
ſte erkennt und genau von den Heilver⸗ 
ſuchen der Natur und den Kriſen unters 
ſcheidet, welcher Unterſchied bis jetzt noch 
in keiner Schrift gehörig dargethan iſt. 
Auch wird darin genaue Anweiſung ge— 
geben, jede Krankheit ſyſtematiſch und ſpe— 
ciell richtig zu behandeln, wodurch ſich ein 
jeder vor Mißgriffen ſchützt. Sie enthalt 
alſo neue Anſichten und Lehren in der 
Waſſerheilkunde. 


m 


Bei Ferd. Hirt in Breslau und 
Ratibor zu haben: 


Auswahl patrioti⸗ 
ſcher Geſaͤnge, 

Gedenk⸗ und 
Kriegslieder. 


Allen Deutſchen, beſonders den 
Preußen gewidmet 
von L. K. 
Broch. Preis 2% Ir 


Diefe Sammlung ächt patriotiſcher Lie- 
der verdient in den Händen aller Preußen 
zu ſein, wozu die Verlagshandlung durch 
ſchöne Ausſtattung wie billigſten Preis 
die beſte Gelegenheit bietet. 


— 


Bei Ferd. Hirt in Breslau und 
Ratibor iſt zu haben: 
Der Führer zum Reiche Got⸗ 
tes auf dem Wege des Glaubens und 
der Liebe. Ein religiöſes Taſchenbuch 


für Jedermann. Herausgegeben von 
L. K. Broch. Preis 5 n 


Der echt religiöſe Inhalt dieſes Werk⸗ 
chens iſt der beſte Leitfaden zu chriſtlicher 
Erbauung und wird in allen frommen 
Herz en eine gute Stätte finden, 


——— 


Bei Ferdin. Hirt in Breslau und 
Ratibor iſt zu haben: 


Neues Taſchen⸗Fremd⸗ 


wörterbuch, 
enthält über 4000 fremde Wörter und 
Redensarten mit Angabe ihrer richtigen 
Ausſprache. Ein Hand und Nachſchlage⸗ 
buch für Jedermann. Herausgegeben von 
Dr. C. B. Adelung. 
Zte Aufl. Geh. 4 . 


Durch alle Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands iſt zu haben, in Breslau und 
Ratibor durch Ferd. Hirt: 


Wirthſehaftsbuch für 


amen, 
oder Haushaltungs⸗Contobuch 
auf ein Jahr, nebſt Wäſch⸗Tabellen. (Bei 
C. Flemming.) Cartonirt 12 ½ n 
Dieſes elegant ausgeſtattete Contobüch— 
lein wird jeder Hausfrau ein angenehmes 
Weihnachts- oder Neujahrsgeſchenk fein. 


Notiz⸗Taſehenbuch 
auf alle Tage des Jahres. (Verlag von 
C. Flemming.) 15 nr 

Dieſes Höchft ſauber ausgeſtattete und 
dauerhaft und ſchön gebundene Schreib⸗ 
Notizbuch enthalt für jeden Tag des 


Jahres eine halbe Seite Raum zu Noti⸗ |g 


zen, und kann Geſchäftsmännern mit Recht 
empfohlen werden. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben, 
in Breslau und Ratibor bei Ferd. 
Hirt: 

Dr. F. A. Hauſchild's Rathgeber 

für alle Diejenigen, welche eine 

Waſſerkur gebrauchen 
wollen. 


Eine vollſtändige Belehrung über den ins 
nerlichen und äußerlichen Gebrauch des 
kalten Waſſers, oder: Anleitung, durch die 
richtige Anwendung des kalten Waſſers 
nicht nur die Geſundheit zu erhalten, ſon— 
dern auch faſt alle Krankheiten zu heilen. 
Mit beſonderer Rückſicht auf das Heilver⸗ 
fahren in den berühmteſten Waſſerheilan⸗ 
ſtalten zur deutlichen Belehrung für die, 
welche zu Hauſe eine Kaltwaſſerkur in 
ihrem ganzen Umfange anwenden wollen. 
8. Geh. 12 5¹ Jar 


mm rt htm — — — 


Ankündigung. 


Im Verlage des Unterzeichneten iſt er⸗ 
ſchienen und kann durch alle Buchhand⸗ 
lungen Schleſiens bezogen werden: 


Der glaͤubige 
Chriſt. 
Eine Monatsſchrift 


zur Erbauung fuͤr evangeliſche 
Gemeinden. 


Herausgegeben 


von 
Albrecht Wachler, 
Paſtor zu Glatz. 

Erſter Jahrgang, erſtes Heft. (December 
1843. 3 Bogen, enthaltend: Predigt über 
das Evangelium am iſten Advent. Kate⸗ 
chismusbetrachtungen. David Brainerd, 
evangeliſcher Miſſionar unter den India⸗ 
nern in Nordamerika. Von den Anſtalten 
und Vereinen der evangeliſchen Kirche zur 
Ausbreitung des Eoangelii unter den 
Nichtchriſten. Der Pilgrim. Gebet um 
Demuth. Alles und in Allen Chriſtus. 
Adventslied. Von der vertrauten Freunde 
ſchaft mit Jeſu Chriſto. Einzelne chriſtliche 

8 Gedanken und Sprüche. 
Preis für jedes Monatsheft netto 3 Gr. 

3 0% Halbjährlich 20 n 

Liegnitz, Anfang Januar 1844. 

W. Pfingſten 


In Guftav Köhler's Buchhandlung 


in Görlitz iſt ſo eben erſchienen und in 
Breslau vorräthig bei Ferdinand 
Hirt, am Naſchmarkt No 47, fo wie 
in das i Oberſchleſien zu ber 
ziehen durch die Hirt'ſche Buchh 

in Ratibor: 1 fahanblung 


Anſichten von 
Muskau. 


6 Blatt quer Folio in Umſchlag. 
Aufgenommen und lithographirt 
von Ed. Sachſe. 

Preis 2 AM 

Dieſes Heft enthält die ſchönſten Par⸗ 
tien aus dem berühmten Parke Sr. Durchs 
laucht des Fürſten Pückler⸗Mus kau. 
Die kunſtleriſche Ausſtattung iſt gelungen 
zu nennen. 


Verlent und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


